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Zur Urne sind  gebeten:

Greifensee,  Nänikon  undWerrikon
(pw)  Am  letzten  Mittwoch  fand  im  Schulhaus  Wüeri  der  Info-  und  Diskussionsabend

statt,  bei  dem  es um  den  Stand  der  Dinge  in  Sachen  Grenzbereinigung  ging  sowie  um

die  Initiative  des  «Komitees  8606)).  Diese  möchte  am  27.  März  von  der  Bevölkerung

von  Greifensee,  Nänikon  und  Werrikon  die  Meinung  erfahren  zur  Idee  der  Zusam-

menlegung  der  drei  Dörfer.  Etwa  150  Personen  hatten  sich  eingefunden.  Auch  eine

kleine  Delegation  aus  Uster.

Die  Zukunft  der  Obemtufenschule  Nänikon-Greifensee  stösst  aufInteresse.  (pw)
i'  l)

Der  Präsident  der  Oberstufenschulge-

meinde,  Ulrich  Schmid,  begrüsste  und

führte  durch  den  Abend.  Thomas  AIlten-

burger,  Präsident  des  Näniker  Gemein-

devereins,  vertrat  das «Komitee  8606)).

Für  die  Moderation  des  Diskussionsteils

warHans-Rudolf  Ganiker  beauftragt.

Die  Ausgangslage  ist  rnittlerweile  al-

len  Interessierten  bekannt:  Das  neue

Gemeindegesetz  des  Kantons  verlangt

identische  Grenzen  für  politische  und

Schulgemeinden.  DieVollzugsfrististper

Ende  2021  abgelaufen,  die  OSNG  ist  da-

mit  inunrechtsmässiger  Situation.

Die  Anliegen  der  OSNG  und  der  Se-

kundarschule  Uster  liegen  so weit  aus-

einander,  dass  bislang  keine  Einigung

zustande  kam.  Erstere  will  die  Schulge-

meinde  in  förer  heutigen  Form  bewah-

ren.  Seitens  Uster  ist  man  jedoch  für  die

Auflösung  der  OSNG.  So könnte  die  Sek

Uster  Teil  der  Einheitsgemeinde  Uster

werden.  Greifensee  müsste  eine  eigene

Sekundarschule  ins  Leben  rufen,  ohne

Nänikon  und  Werrikon.  Aktuell  besu-

chen  etwa  200  Kinder  das Wüeri,  zwei

Drittel  aus  Greifensee.

Grundsätzlich  ist  der  Bezirksrat  Uster

in  der  Sache  die  entscheidende  Instanz

oberhalb  der  betroffenen  Gemeinden.

Da  dieser  gemäss  Schmid  jedoch  bis-

lang  einseitig  Partei  für  die  Sek  Uster

ergriff,  hatte  die  Schulpflege  der  OSNG

im  Dezember  beim  Regierungsrat  An-

trag  gestellt,  den  Bezirksrat  in  Ausstand

zu  setzen  und  einen  unbefangenen  BR  zu

beauftragen.  Die  Antwort  seitens  Regie-

rungsrats  steht  noch  aus.

Drei  priorisierte  Varianten

Gemäss  Schmidgäbe  es durchaus  Lösun-

gen,  dem  Gesetz  zu entsprechen.  Zum

Beispiel  einen  «Zweckverband»,  wie  an-

dernorts  bereits  umgesetzt.  Die  Lösung

bräuchte  den  Segen  der  Greifenseer  und

Ustermer  Bevölkerung.

Oder  ein  «Anschlussvertrag  für  Uster

an  Greifensee».  Hier  wäre  der  Preis  pro

Schulkind  auszuhandeln;  im  Raum  ste-

hen  26'000  Franken  pro  Jahr.  Als  dritte

Priorität  sieht  die  OSNG  die  Vereinigung

von  Greifensee,  Nänikon  und  Werrikon,

was  dem  Anliegen  des  «Komitees  8606))

entspräche.

Thomas  Altenburger  erklärte  die  Initi-

ative  (vgl.  NaG,  30. Sept.  2021).  Das  lang-

fristige  Ziel  sei  derZusan'imenschluss  der

drei  Dörfer  zu  einer  politischen  Gemein-

de.  Darüber  könnten  nur  die  Souveräne

von  Greifensee  und  Uster  befinden.  Nun

soll  die  Konsultativabstimmung  an der

Urne  am  27.  März  einZeichengeben,  was

die  Bevölkerung  von  Greifensee,  Näni-

kon  und  Werrikon  vom  Vorhaben  hält.

Ustermer  Vertretung  im  Saal

In der  Diskussionsrunde  war  eine  der

ersten  Fragen:  «Was  will  denn  Uster?»

Und  schon  war  der  «Scheinwerfer»  auf

Benno  Scherrer,  dem  Präsidenten  der  Se-

kundarschuleUster:  «WirwollendasGe-

meindegesetz  umsetzen.  Und  die  Schü-

lerinnen  und  Schüler  aus  Nänikon  und

Werrikon  sollen  die  Sek  Uster  besuchen.

Und  zwar  weiterhin  hier  im  Wüeri.  Nie-

mand  will,  dass  die  Kinderweit  zur  Schu-

le müssen.»  Auf  sofortiges  Nachhaken

aus  dem  Publikum  hob  Hans-Rudolf  Gal-

liker  die  schützende  Hand  vor  Scherrer.

«Er  ist  hier  Gast,  nicht  Redner,  also  kein

Scherrer-Bashingjetzt,  bitte.»

Auch  der  Ustermer  Stadtrat  Cla  Famos

meldetesichzuWort:  «DerStadtratistbe-

reit,  sich  urn  die  Anliegen  von  Nänikon

und  Werrikon  zu  kürnmern.  )) Damit  hatte

Famos  zwar  politisch  korrekt  Nichts  ge-

sagt,  aber  das  Publikum  reagierte  trotz-

dem,  nämlich  mit  leicht  gehässigem  La-

chen.  Es ist  bekannt,  dass  sich  die  Nä-

niker  Bevölkerung  hie  und  da über  die

«Behandlung»  durch  Uster  beklagt.
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